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Verbesserungsvorschläge 
aus der Versenkung geholt

Die Darlegungen im Leitartikel: 
„Die Parteiorganisation und die 
Arbeit mit den Menschen“, vom 
Genossen Dr. Richard Herber im 
„Neuen Weg“ Nummer 12, lin
den meine vollste Zustimmung. 
Die Problematik ist brennend 
aktuell. Nach zwölfjähriger Tä
tigkeit in den bewaffneten Orga
nen der DDR arbeite ich seit 
zwei Jahren erstmalig in der 
materiellen Produktion, und ich 
empfinde die Arbeit mit den 
Menschen in unserem VEB Wälz
lagerwerk „Josef Orlopp“ in so 
mancher Hinsicht als verände
rungsbedürftig.
Im genannten Leitartikel haben 
mich besonders einige Passagen 
aus dem Abschnitt: „Eine echte 
Vertrauensbasis schaffen“ ange
regt, einige Schwächen aus un
serem Werk darzulegen. Wenn 
man berücksichtigt, daß der VEB 
Wälzlagerwerk „Josef Orlopp“ 
Berlin, als fünftes Werk in der 
Welt und als zweites Werk in
nerhalb des sozialistischen Wirt
schaftssystems überhaupt Wälz
lager im automatisierten Fließ
straßenkomplex fertigt, so kann 
man ermessen, daß die Auto
mation bei uns teilweise auch 
noch mit Kinderkrankheiten be
haftet ist. Daher bieten sich ge
rade auf dem Gebiet des Neue
rerwesens die besten Möglichkei
ten an, mit den parteilosen Kol
legen eng zusammenzuarbeiten. 
In den vergangenen Jahren ha
ben viele Kollegen sehr kluge 
Gedanken, Vorstellungen, Hin
weise und Erfahrungen geäußert, 
die zur Überwindung der Kin
derkrankheiten beitragen konn
ten. Nicht immer stand dabei zu
nächst die bewußte Mithilfe an 
unserem sozialistischen Werk im

Vordergrund. Oftmals waren es 
individuelle Faktoren, die sich 
jedoch in der Endkonsequenz mit 
den gesellschaftlichen Bedürfnis
sen deckten. Zum Jahresbeginn 
1965 standen aus den Jahren 
1962/63 aber noch die Bearbei
tung von 33 VerbesserungsVor
schlägen aus, über deren Ausgang 
die Neuerer und auch die Neue
rerbrigade durch das Büro für 
Neuererwesen völlig im unklaren 
gelassen wurden. Unter den 
Neuerern hatte sich eine Atmo
sphäre der Resignation breitge
macht. So konnte unsere Neue
rerbrigade im Jahre 1964 im so
zialistischen Wettbewerb auch 
nur den 7. Platz belegen.

Seit Januar dieses Jahres ge
höre ich der Neuererbrigade als 
Mitglied an. Nachdem wir auf 
mündliche und schriftliche An
fragen beim Büro für Neuerer
wesen keine befriedigende Ant
wort erhielten, arbeiteten wir 
mit der Wandzeitung. In satiri
scher Form schrieben wir über 
die uns hemmenden Faktoren. So 
gelang es uns, einen Verbesse
rungsvorschlag nach dem ande
ren aufzuspüren und seiner Be
stimmung zuzuführen. Dabei ge
wannen wir auch einen großen 
Teil enttäuschter Kollegen wie
der für die aktive Mitarbeit. Sie 
haben gemerkt, daß wir für ihre 
Probleme ein offenes Ohr besit
zen. Im I. Quartal 1965 belegten

Beim Studium des Leitartikels 
im „Neuen Weg“ Nummer 12 
vom Genossen Dr. Richard Her
ber und einem Vergleich mit der

wir den ersten Platz und im 
1. Halbjahr werden wir voraus
sichtlich auf Platz zwei im Wett
bewerb der Neuererbrigaden 
rangieren. Unsere Wandzeitung 
ist jetzt zu einem vielbeachteten 
Instrument in unserem Werk ge
worden. Wir berichten über Gu
tes und Schlechtes und publizie
ren Wissenswertes auf dem Ge
biet des Neuererwesens. 
Natürlich haben wir auch Ein
zelaussprachen mit den Kollegen 
geführt, um der entstandenen 
unangenehmen Atmosphäre ent
gegenzuwirken und die Kollegen 
wieder zur Mitarbeit heranzu
ziehen. Dabei legten wir beson
deren Wert auf eine bewußtere 
Mitarbeit. Solche Fragen wie 
„Neue Technik — neue Normen“ 
usw. stellten wir in den Mit
telpunkt unserer Diskussionen. 
Unsere Bemühungen werden 
aber zum Teil immer wieder zu
nichte gemacht. Es ist für uns 
zum Beispiel befremdend, wenn 
unser Produktionsdirektor es 
nicht für notwendig erachtet, auf 
Veröffentlichungen an unserer 
Wandzeitung, obwohl sie ihn 
persönlich betreffen und er auch 
persönlich angesprochen wurde, 
einzugehen. Seit Jahresbeginn 
erwarten wir beispielsweise eine 
grobe Perspektive über die 
Neuererarbeit in unserem auto
matisierten Bereich, aber nichts 
tut sich. Ich denke, daß sich mit 
Hilfe der BPO und der anderen 
staatlichen Leiter auch hier eine 
Änderung vollziehen müßte und 
auch unser Genosse Produktions
direktor einen engeren Kontakt 
zu den Kollegen suchen sollte. 
Auch für die Parteileitung unse
rer BPO wird der Artikel des 
Genossen Dr. Richard Herber 
Anlaß sein, erforderliche Schluß
folgerungen zu ziehen, um ins
besondere den Bedingungen des 
neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der Volks
wirtschaft besser Rechnung zu 
tragen.
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eigenen Situation im Betrieb 
kommt einem so recht zum Be
wußtsein, wo unsere eigenen 
Fehler und Schwächen in der
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